
Der Gesellschafter.
Amts- und Intelligenz-Blatt für den Oderamts-Bezirk Nagold.

M135.
Erscheint wöchentlich 8mal : Dienstag , Donnerstag
und - Samstag , und kostet halbjährlich hier (ohne
Trägerlohn ) 1 KO -g , in dem Bezirk 2 ^ l,
außerhalb des Bezirks 2 40 -l. Vierteljähr¬

liches und Monatsabounement nach Verhältniß.

Samstag dm 18 . November.

Jniertionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge - -
wohnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 -l, ! ^ ^
bei mehrmaliger je S Die Inserate müssen j ^
spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der!
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

»

Amtliches.
K.  Amtsgericht Nagold.

Der Gertchtsvollrieher
von Altenstaig Stadt , Egenhausen und Spielberg,
Karl Kaltenbach  von Altenstaig , ist nunmehr auch
zum Gerichtsvollzieher für die zusammengesetzte Ge¬
meinde Walddorf gewählt worden und hat seinen
Wohnsitz in Altenstaig Stadt beibehalten.

Nagold,  den 15 . November 1882.
Oberamtsrichter

Dase  r.

Nagold.
An die Grtsvorsteher.

Die Behandlung der Staats - und Nachbarschafts-
Straßen vor Eintritt des Winters.

Unter Beziehung auf den Erlaß K. Ministe¬
riums des Innern vom 23 . Oktober 1880 , Ministe-
rial -AmtSblatt Seite 378 , werden die Ortsvorsteher
angewiesen , darauf zu halten , daß bei den jetzt vor-
zunchmendcn Ausbesserungen der Straßen nach den
gegebenen Weisungen verfahren wird und daß über¬
all , wo die Bildung einer guten Schneebahn für
den Verkehr von Werth ist , auf die dort erwähnte
Verbesserung der Bahnschlitten , wie überhaupt auf
eine zweckmäßige Construction und Verwendung der¬
selben Bedacht genommen wird.

Den 14 . November 1882.
K . Oberamt . Güntner.

Nagold.
Krkanittmachrrug, betreffend bezirkspolixei-
Uche Uorfchrift , verglich des Abravpens

der Obstdanme.
Die nachfolgende , von dem Oberamt am 27.

Oktober 1880 mit Zustimmung des Amtsversamm-
lungs -Ansschusses erlassene und von K . Kreisregie¬
rung lt . Decrets vom 5. November 1880 für voll¬
ziehbar erklärte bezirkspolizeiliche Vorschrift wird hie-
rnit wiederholt zur öffentlichen Kenntniß gebracht:

„Die Besitzer von Obstbäumen haben vom
„Laubfall an bis zum Schwellen der Knospen
„erforderlichen Falls ihre Bäume von den
„Raupen und Raupennestern zu reinigen und
„beide letztere sorgfältig zu vertilgen bei Ver¬
meidung der in Z. 368 , Ziffer 2 des deut¬
schen Strafgesetzbuches angedrohten Strafe.

Die Ortsvorsteher haben sofort vorstehende Vor¬
schrift und außerdem zu geeigneten Zeiten in orts¬
üblicher Weise zu verkündigen , deren Einhaltung zu
überwachen und gegen Entgegenhandlungen einzu¬
schreiten.

Den 14 . November 1882.
K . Oberamt . Güntner.

Nagold.
A» die Ortsvorsteher.

Landtags -Wahl betreffend.
Unter Beziehung auf die Bekanntmachung vom

11 . d. M ., Amtsblatt Nr . 133 , wird darauf aufmerk¬
sam gemacht , daß längstens bis 20 . d. M . die An¬
zeige über die Zusammensetzung der Wahl -Commission,
die ungefähre Zahl der Wahlberechtigten sowie des
etwaigen Bedarfs an Formularien zu der Wählerliste
entgegen gesehen wird . Zugleich wird darauf auf¬
merksam gemacht , daß den Ortsvorstehern in den
nächsten Tagen Formulare , Beurkundungsbogen zum
Anheften an die Wählerliste (Beilage zu der Mi-
nisterial -Verfügung vom 6. Novbr . 1882 , Reggsblatt
Seite 355 ), sowie Placate zu Bekanntmachung , be¬
treffend die Aufforderung der Wahlberechtigten zur

Anmeldung in die Wählerliste , behufs Anschlag am
Rathhaus zugeheu werden.

Den 16 . November 1882.
_ K. Oberamt . Güntn er.

Der Bilderschmuck in unfern Häusern.
Bilder , — wie liebt unser Volk sie ! wie fragt

Groß und Klein bei jedem Buch , bei jedem Zei¬
tungsblatt , das ihnen in die Hand kommt : „Sind
auch Bilder drin '?"

Neulich besuchte ich eine arme Taglvhnerfa-
milie auf dem Lande . In dem dürftigen , einzigen
Wohnraum stand kaum ein überflüssig Geräth ; aber
an der grau getünchten Wand , über Bett und Tisch
waren ein paar Bildchen aufgeklebt , wie sie sich eben
ohne Kosten in das Haus verirrt hatten . Gezierte
Modedamen aus dem neuesten Bazar ; daneben eine
häßliche Karrikatur mit schlechter Anekdote, aus dem
alten Kalender ausgeschnitten ; ein bunter Bilder¬
bogen vom Dorfkrämer , ein zärtliches Paar in einer
Rosenlaube darstellend und eine schwarzlockige Rosa¬
linde , die ihrem davonspringenden Rinaldo schmach¬
tend nachblickt ; ein Theaterzettel von der wandern¬
den Truppe , die vor Jahren im nächsten Städtchen
gespielt ; außerdem ein Preiscourant vom Wäsche¬
ausverkauf , bei Samuel Levy , denn vor allem Ge¬
druckten hat der einfache Mann gewaltigen Respekt.
Das ist der künstliche Schmuck unserer ländlichen
Wohnungen ! Der vermöglichere Bauer »ersteigt sich
höchstens noch zum geklecksten Oeldruck von Kaiser
und Kronprinz und zu dem in Rosen und Vergiß¬
meinnicht gemalten Vornamen seines Heinrich , seiner
Wilhelmine , die eben im Stall die Kühe waschen. —
Wollen wir , die wir besseres kennen , wollen wir
lachen , wollen wir schelten über diese Versuche so vie¬
ler , ihre Häuslichkeit zu verschönern ? Nein , es darf
vielmehr jeder sich wohl fragen , wie dieser Bilder-
noth des Volks ab geholfen werden kann.

Oder meinst du , es sei gleichgültig , womit der
Arbeiter seine Stube ausputze ? Sein Auge sei der
beklebten Wand so gewohnt , daß die Bilder dort
ohne jeden Eindruck auf ihn seien ? — Mag sein;
auch die Gewohnheit ist eine Macht , die still und
sicher wirkt und arbeitet . Aber denke der Buben u.
Mädchen , die in diesem Raum aufwachsen , — möch¬
test du ihnen nicht eine bessere Mitgift wünschen , als
jene dürftigen , wenn nicht schlechten Illustrationen?
Möchtest du nicht ihrer jungen Phantasie eine reinere
Welt , ihren ersten Lesestudien 'einen würdigeren In¬
halt geben ? Die Eindrücke aus Kindheit und Eltern¬
haus fassen ja die tiefsten Wurzeln im Gemüth und
hasten oft für das ganze Leben . — Und weiter.
Der Mann wird krank ; Wochen- und monatelang
liegt er im Bett , in den meisten Fällen doch nur
stundenweise von der Frau gepflegt , die nach wie
vor auf Arbeit gehen muß . Da liegt nun der Arme
auf seinem Lager die langen Tage allein , ganz allein
mit seinen Gedanken ; und wie bald lassen ihn die
eigenen Gedanken im L>tich , wie sehnt er sich nach
einem tröstenden , aufrichtenden Zuspruch von außen,
der seinem Geist die rechte Weisung gebe ! Grinsen
da nicht wie ein bitterer , schneidender Hohn die ge¬
putzten Balldamen auf den Bildern von der Wand
zu ihm herab ? — Das ist seine stumme Gesellschaft
in den langen , bangen , elenden Tagen!

Wollen wir nicht diesem und jenem besseres
geben , schon in gesunden Tagen , daß ein guter Zim¬
merschmuck ihm ein treuer , lieber Freund werde in
Freud ' und Leid ? Du erschrickst, und denkst vielleicht
der kostbaren Kupfer - Stiche , wie sie deine Wände
schmücken. So thöricht bin ich nicht , das für den

Handwerker , den Tagearbeiter zu verlangen , es ihm
auch nur zu wünschen . Hat nicht unsere bessere
Presse , haben nicht unsere Kunstanstalten ebenso leicht
erreichbare Sachen uns zur Verfügung gestellt ? Ist
es nicht eine Aufgabe für uns , jene schlechten, ent¬
sittlichenden Darstellungen durch Gutes zu verdrängen,
zu bekämpfen?

Freilich , du darfst nicht zu dem Arbeitsmann
kommen und sagen : „Nimm die schlechten Bildchen
fort,  sie sind nichts werth !" Wenn du ihm das
wenige , das er hat und liebt , schlecht machst und
abdisputiren willst , so schließest du dir von vorn¬
herein sein Herz zu. Aber wenn du vielleicht dem
Kinde , das für dich einen Gang gemacht , als Boten¬
lohn ein gutes Bild oder einen buntgedruckten Wand¬
spruch schenkst, — glaubst du nicht , daß das Kind
freudestrahlend nach Hause eilen und den Vater
bitten wird : Häng mirs an die Wand ! Aber nun
die Hauptfrage : Woher nehmen wir bessere Bilder?
Da sind z. B . aus dem Verlag von Spittler in
Basel solche von 10 — 40 Pfg . pro Stück zu haben.
Ferner bringt auch der Kalender : Der deutsche Reichs¬
bote jedes Jahr ein schönes Farbendruckbild , das
man herausnehmen und unter Glas und Rahmen
bringen kann ; so brachte er in den letzten Jahren
ein Bild von Moltke , eines von Prinz Friedrich
Karl , eines vom Kronprinzen , eines vom Kaiser und
fürs Jahr 1883 bringt er ein Bild von Friedrich
dem Großen.

Wer sucht, der findet überall auch sonst manch
hübsches Bild . Die Hauptsache ist uns für diesmal
nur gewesen , die Aufmerksamkeit unserer Leser auf
diesen Umstand hinzuweiscn und manchem , der seine
Stube zieren will , Anregung dazu geben.

Tages Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

Herrcnberg,  14 . Nov . Vergangene Nacht brach in
der Nähe des Gasthauses zum Adler iu einem Stalle Feuer
aus , welches jedoch , Dank der eifrigen Thätigkeit unserer Feuer¬
wehr , alsbald wieder gelöscht wurde : doch ist der Dachstuhl
abgebrannt und das Haus durch bic Löscharbeitcn arg zu¬
gerichtet . (N . D .)

Stuttgart,  13 . Nov . Die Lib . Corr . er¬
hält „von einer Hand , die sonst nicht gewohnt ist,
in das politische Tagesgetriebe einzugreifen " , eine
Zuschrift „an Alle , die es mit dem engeren und wei¬
teren Vaterlande wohl meinen ." Der Einsender wirft
die Frage auf : „Was will die Volkspartei ? "
und beantwortet dieselbe also : „Vor allem will sie um
jeden Preis möglichst viel Abgeordnete ihrer Farbe in die
Kammer bringen . Was sollen diese dort thun oder bewirken?
Sie sollen der Regierung entgegenarbeiten . Warum und wo¬
zu ? Sind die nach bestem Wissen und Gewissen gefaßten Be¬
schlüsse der Regierung dem Wohle des Volkes förderlich , so ist
keine Opposition nöthig , weil man einig ist in dem Bestreben,
die Beschlüsse zu verwirklichen . Werden jedoch Verlangen ge¬
stellt , die nach der tieberzeugung der Regierung unausführbar
und dem Wohle des Volkes schädlich sind , so wird erstere durch
nichts bewegt werden , aus den Willen der Demokratie einzu-

ehcn . Sollten in diesem Fall Männer von ihrer Seite ans
kuder kommen ? Wäre dann zu hoffen , daß die leichtfertigen

Versprechungen so mancher Wahlkandidaten verwirklicht wer¬
den ? Müßten sich nicht die Verheißungen , ans welche sie ge¬
wählt wurden , als unausführbar und als eiu Köder für die
gedankenlose Masse Herausstellen ? Die Herren würden einen
politischen Bankerott machen , wie sie bei der Volksbank einen
politischen und in der Affaire Herz (Mannheim ) einen
moralischen  Bankerott gemacht haben . Wenn aber auch
trotz eines eventuellen großen Wahlsiegs der Volkspartci , die
Männer der gegenwärtigen Regierung , wie vorauszusehen , am
Ruder bleiben , was bedeuten dann alle die Aufwiegelun¬
gen zur Unzufriedenheit ? Ist diese Selbstzweck?
Kann ein Werk , das auf Unfrieden gegründet ist , Befriedigung
bringen ? Hier wird nach den nothwendigen Conscqnenzcn auf
nichts anderes hingewirkt , als auf Umsturz und Anarchie.
Wenn auf diesem Weg Unglück genug angcstiftct ist, muß das



Volk die Zeche bezahlen , dann folgt die Bevormundung in
Form der Reaction , die wir Alle vermeiden wollen . Diese
nothwcndige Folge des Vorgebens der Demokratie haben ge¬
wiß Viele noch nicht ins Auge gefaßt , daher ist es an der
Zeit zu warnen . Unthätigkeit schützt nicht vor der bezeichneten
Gefahr , sondern nur opferwilliges Anfbieten aller Kräfte , der
Kräfte eines Jeden , der nicht gewillt ist , einzelner Mängel
wegen ein Haus einzureißen , ohne ein anderes gebaut zu ha¬
ben , um dann obdachlos zu werden , während durch kluge Ar¬
beit und Verbesserungen das alte Haus immer wohnlicher ge¬
macht , auf festem Fundament sicher ruht . Das große Vater¬
land ist unser Schutz und unsere Stärke , dem wollen wir an-
hängcn . Heute , da Alles wuchtig und massenhaft aufeinander
stößt , der von Einzelnen gefaßte Gedanke schnell Eigenthum
aller wird und die Menschen sich nahe gerückt sind durch die
Verkehrsmittel , bedürfen die Nationen eines starken Kittes , um
bestehen zu können . Als Glied der deutschen Nation und unter
ihrem Schutz wird es uns auch im engeren Batcrlandc mehr
und mehr heimisch werden . (Fr . I .)

Stuttgart,  16 . Novbr . (Landgericht .) Gestern
waren 11 l junge Männer vor die Gerichtsschrankcn geladen,
die alle in den Landgerichtssprengcl Stuttgart gehören und der
Verletzung der Wehrpflicht angeklagt waren . Erschienen war
nur Einer , da die andern alle sich in Amerika befinden . —
Die K. Staatsanwaltschaft Tübingen  erläßt in ähn¬
licher Weise an 77 Militärpflichtige eine Vorladung auf den
29 . Dezember . Das im deutsche Reiche befindliche Vermögen
der Angeklagten wurde bis zum Betrag von 3060 ^ mit Be¬
schlag belegt.

Der große Komet hat in der Entwickelung
seines Schweifes noch nicht abgenommen . Da der
Kern sehr tief steht , so ist er am besten zur Zeit
seines höchsten Standes vor K Uhr Morgens zu be¬
obachten , gerade gegen Süden . Mitte Dezember steht
er am tiiefften : dann hebt er sich wieder . Anfangs
Dezember steht er um 4 Uhr Morgens , Anfangs
Januar um Mitternacht am höchsten und wird bis
dahin immer noch eine schöne Erscheinung darbieten.

Wie der „St .- A ." heute meldet , hat Se . Kgl . Mas.
vermöge Höchster Entschließung vom 14 . d. M . den Professor
Dr . v. Kuhn  an der katholisch-ideologischen Fakultät der
Universität Tübingen auf sein Ansuchen wegen durch Alter
herbeigcsührter Dicnstuntüchtigkeit , unter Anerkennung der von
ihm während eines Zeitraums von mehr als 45 Jahren der
Universität Tübingen geleisteten treuen und ausgezeichneten
Dienste , in den Ruhestand versetzt.

Kirchheim  u . T ., 13 . Novbr . Der „T .-B ." erzählt:
Heute Nachmittag hat ein sonderbarer Handel auf dem Kraut¬
markt stattgcfunden . Ein hiesiger Bürger erklärte nämlich
einem Bauern , daß er ihm für eine Traglast 2 zahle , wor¬
aus letzterer cinging in dem guten Glauben , daß der Käufer
nur einen Sack mit sich nehmen werde . Doch wer beschreibt
das Erstaunen des Bauern , als der Käufer drei Säcke auf sei¬
nem Rücken von dannen trug und an den bestimmten Platz
brachte . Die Bürde hatte ein Gewicht von 501 Pfund.

Bei Pleidelsheim  wurde im Neckar der Leichnam
eines erwachsene » Mannes gefunden , dem der Kops und auch
die beiden Arme fehlten . Wie lange der Leichnam im Wasser
gelegen , woher er gekommen , und auf welche Weise er dorthin
gerathcn , mag die eingclcitcte Nachforschung ergeben.

Von der Donau,  15 . Nov . Als gestern Abend zu

Sigmarin gen  ein lOjährigcr Knabe an der Donau spielte,
fiel er in das stark angelaufene Wasser . Auf seinen Hilferuf
eilte ein in der Nähe wohnender Musiker des Theater -Drehe-
sters herbei , stürzte sich in das Wasser und hätte den Knaben,
welcher ans dem Rücken des Musikers sich anklammerre , auch
gerettet , wenn nicht beide von den hochgchenden Wogen ver¬
schlungen worden wären . Der Musiker wurde an der Eisenbah-
brückc ausgcfangcn , scheinbar leblos in das Landesspital ver¬
bracht und ist daselbst heute Nacht gestorben . Der Knabe
wurde am Mnhlwchr bei der Eisenbahnbrücke aufgefundcn.

München , 14 . Nov . Professor Chr . Roth
wurde vom Kriegsministerium beauftragt , die Kolos¬
salbüsten der beiden Feldherren v. d. Tann und v.
Hartmann für das Kriegsmuseum in carrarischem
Marmor auszuführen . (St .-A.)

In Hanau hatte ein Arbeiter in betrunkenem
Zustande seine Frau , die ihm wegen Bummelei Vor¬
halt machte , mit einer Axt erschlagen.

Berlin , 14 . Nov . Der in hiesigen Offiziers-
kreisen als „Wechselmacher " bekannte Agent Max
Meyer ist von der Kriminalpolizei verhaftet worden.
Er steht unter der Anklage , einem schlesischen Offizier
für demselben nach und nach geliehene 15 000 ^
schließlich Accepte in der enormen Höhe von 86 000
Mark ausgenommen zu haben . Die Verhaftung er¬
folgte aus Veranlassung des Vaters des Offiziers.

Berlin , 16 . Nov . Nach einer positiven Pe¬
tersburger Meldung beabsichtigt Rußland , sämmtliche
Legationen in den deutschen Einzelstaaten aufzuheben,
Stuttgart ausgenommen . (N . T .)

Die von dem deutschen Kaiser persönlich
verlesene Thronrede  bei Eröffnung des preußi¬
schen Landtages  ist ein weiterer Schritt — eine
That zur Verwirklichung der berühmten Kaiserbotschaft
vom November v. I . Der Kaiser verlangt positiv
die sofortige Entlastung der ärmeren Volksklassen
von dein Steuerdruck . Zu dieser Forderung muß
der Preußische Landtag Stellung nehmen und ab-
lehneu kann er sie nicht ; denn sonst ist der Parla¬
mentarismus gerichtet . Nimmt er aber diese kaiser¬

liche Forderung an , so muß er anderweitig die
Mittel zur Deckung des hiedurch entstehenden Ein¬
nahmeausfalles bewilligen . Diese Ausfälle muß ent¬
schieden das Großkapital  decken ; man spricht
auch schon allgemein von einer Kapitalrentensteuer,
welche speziell die Großkapitalisten in scharf erhöhtem
Maße zu tragen haben werden . Die famosen Artikel
der „Prov .-Korresp ." zu Gunsten der „Kapitalbil¬
dung " sind also von höchster Stelle verurtheilt . —
Auch andere Forderungen der konservativen Sozial¬
reformer sind durch die Thronrede aceeptirt . Die
Mängel und Härten der Zwangsvollstreckung in un¬
bewegliches Vermögen sollen beseitigt werden . Hie¬
durch erhält der Bauer wenigstens einigen Schutz
gegen die Wucherer und Gütcrschlächter . — Auch der
Passus der Thronrede , welcher über die Beilegung
des Kulturkampfes sich ausspricht , ist von hoher
Wichtigkeit , lieber die Köpfe des Zentrums hinweg
weist der Kaiser auf den Papst hin , an dem es nun
ist , auch seinerseits solche versöhnliche Gesinnungen
gegen den preußischen Staat zu bethätigen , wie die¬
ser letztere eine solche Gesinnung nicht nur schon be¬
wiesen hat , sondern auch fernerhin beweisen wird.
Aber die Gesammtinteressen des Staates und der
Nation dürfen nicht verletzt werden , — das ist die
Grenzlinie , welche die römische Kurie nicht überschrei¬
ten darf , das ist das non xossuirius des Kaisers,
das , was vor einein Gange nach Canossa schützt!

Das Abgeordnetenhaus in Berlin wählte v.
Köller zum Präsidenten , v . Heeremann zum 1.
Vicepräsidenten.

Der Reichstag  tritt am 30 . ds . wieder seine
Sitzungen an . Die erste Tagesordnung umfaßt : 1)
Dritte Berathung des Antrages der elsaß -lothringi¬
schen Abgeordneten wegen Abänderung des Sprachen¬
gesetzes , 2) Petitionen (u. a . betr . Abänderung der
Militärstrafprozeßordnung , Einwechselung der Cou¬
pons der Reichsanlehen auch bei allen Klassen der
indirekten Steuern , Zuschuß zum Körner -Museum in
Dresden , anderweitige Tarifiirung der Anguilotti ) ,
3) Interpellation Lasker -Hänel , betreffend die Vor¬
gänge bei der Danziger Reichstagswahl , 4) Inter¬
pellation Schulze - Delitzsch , betreffend Abänderung
des Genoffenschaftsgesetzes . Wie verlautet , werden
dem Reichstag die Novellen zum Militärpensions¬
und Reichsbeamtengejetz beim Zusammentritt zugehen.

Oesterreich-Ungarn.
Wien,  14 . Novbr . Ein Wunderwerk der Rhinoplastik

(Bildung künstlicher Nasen ) hat Prof . Billroth  zu Wien an
dem Infanteristen Kwapil  vollbracht , den die Kriwoscianer
der Nase beraubt hatten . Der geniale Chirurg hat dem Pa¬
tienten eine complete neue Nase von der denkbar schönsten
Vollendung zurückgegcben . In drei Monaten etwa wird Bill¬
roth durch eine kleine Operation dem jungen Gesichtsvorsprung
Kwapil 's auch noch jene Vertiefungen an den Nasenflügeln,
ohne die man sich eine stylvolle Nase nicht zu denken vermag,
anfügen . Billroth hat seinen Patienten den Aerzten auf der
Klinik vorgcstcllt und sie waren alle von Bewunderung erfüllt
über diese glänzende rhinoplastische Leistung des Meisters.

Wien,  15 . Nov . Der Setzerstrike  nimmt
bedenkliche Dimensionen an . Die Zahl der Sinken¬
den beträgt über elfhundert . Die Werksetzer verlan¬
gen von den Zeitungsietzern , trotzdem letzteren ein
neuer Tarif bewilligt wurde , daß sie die Arbeit ein-
stellen . Heute wurden über vierzig vor den Magist¬
rat geladen . Ein Versuch zur Wiederaufnahme der
Arbeit war resultatlos . Eine Massenverhaftung und
Massenabschiebung sind wahrscheinlich . (Sch . B .)

In Wien  hatte ein Taglöhner sich von seiner
Ehehälfte wegen vieler Zwiste getrennt . Beide mach¬
ten Anspruch auf das Kind , einen Knaben . „Wenn
du nicht willst , daß der Knabe zu mir kommt, so soll
ihn niemand haben " , sagte der Mann und spaltete
dem Kinde mit einer Hacke den Kopf . Als er den
Knaben sterben sah , brachte er sich und seiner Frau
ebenfalls schwere Verletzungen bei , in Folge dessen
letztere in kurzer Zeit darauf auch den Geist aufgab.

(Eine Frau ohne  Milz .) Im Rochusspitale
zu Budapest starb jüngst eine 70jährige Tagelöhnerin
Namens Katharina Hart ; gelegentlich der Obduktion
ihres Leichnams fand Professor Scheuthauer , daß
die Frau keine Milz hatte . Die Anzeichen deuteten
darauf hin , daß die Milz nicht etwa durch eine
Krankheit vernichtet wurde , sondern daß sie niemals
im Körper vorhanden gewesen. Professor Scheu¬
thauer , der berühmte pathologische Anatom , hat über
dieses anatomische Kuriosum sehr interessante Vor¬
träge gehalten.

Auch in Ungarn  ist die Kartoffelernte „unter mittel"
ausgefallen . Besonders in den nördlichen Comitatcn herrscht
starke Fäulnis ).

Schweiz.
Gottfried Kinkel  ist in der Nacht vom 13 .jl4 . ds . in

Zürich  gestorben . Vor einigen Wochen hatte ihn ein Schlag¬
anfall betroffen und ihn seiner 16 Jahre lang geübte » Lehr-
thätigkeit am cidgen . Polytechnikum entrissen . Er hat ein
Alter von 67 Jahren erreicht . Kinkel ist von Haus aus
Theologe , er habilitirte sich 1836 in Bonn als Privatdozcnt
für Exegese , wandte sich aber mehr und mehr dem Gebiete

der Kunst zu . Als Dichte .r hat ihn sein „Otto der Schütz"
zuerst berühmt gemacht . Seine Theilnahmc an der politischen
Bewegung von t848 , insbesondere an den politischen Aufstän¬
den des folgenden Jahres , seine Gefangenschaft , Verurthcilung
zu lebenslänglicher Festungshaft und seine Befreiung durch seine
Gattin und den Studenten (späteren amerikanischen Minister)
Schurz sind bekannt . Bis 1866 war darauf England , von
diesem Jahre an die Schweiz seine Heimath . Ir ? den letzten
Jahren trat Kinkel durch Wandcrvorirüge in den Großstädten
auch seinem deutschen Baterlande wieder persönlich nahe.

Man schreibt der „N . Züricher Zeitung " : Die Nach¬
richt , daß Sigerist Hartmann - Kellcr in Glattsclden
sammt Frau und der Magd ans dein Psarrhanse als des
Mordes verdächtig am letzten Freitag Abend verhaftet morden
seien , bestätigt sich. Nach der Aussage des llftz -jährigcn Töch-
tcrchcnS von Pfarrer Jäggli befand sich Hartmann -Kellcr in
der Nacht , da der Mord begangen wurde , im Zimmer der
Frau Pfarrer , „auf dem Bett der Mama ", wie das Kind aus-
sagtc . Auch wurde schon einige Male beobachtet , daß Hart¬
mann zu ganz ungewöhnlichen Zeiten , z. B . Nachmittags 2
Uhr und Abends 8 Uhr in die Kirche schlich, vielleicht um die
geraubten Gegenstände zu verstecken. Hartmann -Keller ist ein
finsterer , verschlossener Mensch , dem eine solche That wohl zu-
zutraucn ist und die geschäftige Fama bezeichnete ihn lange vor
Verhaftung als den Thätcr . Wir wir hören , hat die Magd
zugestanden , daß sie nicht zum Fenster hinausgesprungen , son¬
dern mit dem Kinde zur Thürc hinausgcgangen sei.

Das Statthalteramt Bülach telegraphirt
der „N . Zürich . Ztg " : Die Magd Auguste Leh¬
mann ist des Mordes in Glattfelden überführt.
Sigerist Keller wurde entlassen.

Frankreich.
Paris,  13 . Nov . Im Elysoe Montmartre

fand gestern unter dem Vorsitze Clömenceau ' s ein
Meeting statt , um gegen den Weiterbau der Zaoro-
ooour -Kirche zu protestiren . Einem neuen Losungs¬
worte gehorchend , erschienen einige hundert Legiti-
misten , deren Redner versuchten , sich an der Debatte
zu betheiligen . Schließlich erfolgte eine große Prü¬
gelei, wobei die Legitimisten hinausgeworfen wurden.

Paris,  14 . Nov . Ein Projekt , in Algerien
410 Dorfgemeinden mit einem Aufwands von 110 Mill.
Frs . zu gründen , wovon 37 Mill . schon im nächsten
Jahre zur Verwendung kommen sollen , wurde vom
Budgetausschuß günstig ausgenommen.

Paris,  14 . Nov . Aus Kairo wird gemeldet,
daß das Einvernehmen zwischen Frankreich und
England  hergestellt ist. England bot Frankreich
als Ersatz für die Aufhebung der Kontrole den Vor¬
sitz in der Schuldenkommission . Duclere acceptirte
dies . Den betreffenden Posten erhält Bredif.

Paris,  15 . Novbr . Leon Sah sprach sich
gegen einen ihn interviewenden Redakteur des Gau-
lois in folgender Weise aus : Frankreich hat seit 6
Jahren viel Capital eingebüßt und viel Geld in
fruchtlosen Unternehmungen verloren . Schlechte Ern¬
ten ließen Milliarden französischen Geldes ins Aus¬
land gehen . Frankreich bedarf , um sich zu erholen,
einer verständigeren Finanzpolitik . Grevy , den ein
Börsengerücht ernstlich erkrankt sein läßt , leidet nur
an einer leichten gastrischen Beschwerde . (F . I .)

Spanien.
M adrid,  14 . Nov . Nachrichten aus Manilla

zufolge griffen Eingeborene von den Suluinseln am
11 . November das spanische Fort an , wurden aber
mit Verlust von 70 Todten zurückgeworfen . Spani-
scherseits wurden 15 Mann getödtet und mehrere
verwundet . Die Ruhe ist wieder hergcstellt.

Madrid , 14. Nov. Die Taufe der Infantin
ist auf Sonnabend festgesetzt. Der Papst wird die
Pathenstelle übernebmen . (St .-A.)

Griechenland.
Ein 13jährigcr Knabe vornehmer Eitern in Athen  spielte

mit einer Pistole und zielte auf seine 10 jährige Schwester.
Die scharf geladene Waffe ging los und tras die Kugel den
Hals der Schwester,  die sofort zu Boden sank. Sie suchte
den entsetzt hinzuspringenden Knaben zu beruhigen . „Fürchte
nichts ", sagte sie mit matter Stimme , „ich werde zwar sterben,
aber nicht sagen , daß Du mich getödtet hast , damit man Dir
nicht zürne . " Die Kleine starb nach sechs Tagen . Die Mut¬
ter ist dem Wahnsinn nahe und ruft einmal über das andere:
„Ich habe keine Kinder mehr , meine beiden Kinder sind ge¬
storben . "

England.
London,  14 . Nov . „Times " veröffentlicht

einen Brief Ara bis,  worin dieser erklärt : Der
Krieg wurde gemäß einem Dekret des Kabinetsraths
unter dem Vorsitze des Khcdive und im Beisein
Derwisch Paschas,  des Abgesandten der Pforte , be¬
schlossen.



Türkei.
Konstantinopel , 14 . Novbr . Der deutsche

Botschafter , v. Radowitz , überreichte heute dem
Siätarr in feierlicher Audienz das Abberufungsschrei-
Len des Grafen v. Hatzfeld und seine eigene Beglau¬
bigungsschreiben und sagte dabei , er werde gemäß
feinen Weisungen alle Bemühungen anwenden , um
die zwischen der Türkei und dem Deutschen Reiche
fo glücklicherweise bestehenden Freundschaftsbande zu
entwickeln und enger zu knüpfen . Dieses Ziel werde

er nicht ohne das Wohlwollen des Sultans
Mitwirkung der h. Pforte erreichen können.

Egypten.
Kairo , 16 . Nov . Die Untersuchungskommis-

sivn vernahm gestern Sulciman Daond . Derselbe
gestand , die Befehle zur Brandlegung gegeben zu
haben , nachdem er percmtorische Befehle Arabis em¬
pfangen . Der Zeuge fügte binzu , Arabi habe ihn
mehrere 'Male zu Mahmud Ali gesandt , um ihm zu
sagen , daß er viele Punkte gleichzeitig anzünden solle : '

außerdem HWWGrabi am 12 . Juli ihm befohlen , den
Khedive im Ramlehpalaste zu ermorden . Als Zeuge
hiermit gezögert , habe ihm Arabi Feigheit vorgewor-
feu. Er (Suleiman ) sei darauf mit vier Soldaten
nach dem Ramlehpalaste gegangen : unterwegs habe
er Sultan Pascha getroffen , welcher ihn überredete,
zu Arabi zurnckzukehren . um mit diesem die Angele¬
genheit zu besprechen.

Hiezu Nr . 8 des Deutschen Unterhaltungsblattcs.

Ketrlebsdavamt Freirdenstadt.

Vermietung eines
Bahnwarthauses.

Das leerstehende Vahnwarthaus Nr.
66 , Markung Eutingen , wird am

Dienstag den 21 . November 1882,
Mittags 1 Uhr,

vermietet werden.
Zusammenkunft beim Bahnwarthaus

65 nächst der Station Hochdorf.
Der Mieter erhält ca. Morgen

Land pachtweise , und kann das Bahn¬
warthaus sofort beziehen.

Dornstetten , den 15. Nov . 1882.
K. Betriebsbauamt.

_ Haas.
U n t e r t h a l h e i m.

Sägholz-Verkaus.
Nächsten Montag
den 20 . d. Mts .,
Morgens präcis

10 Uhr , werden im hiesigen Gemeinde-
Wald Mark 54 Stück schönes Sägholz
von 9 , 13,5 und 18 Meter Länge mit
98 Festmeter gegen baare Bezahlung
verkauft.

Zusammenkunft beim Rathhaus.
Den 13 . November 1882.

Schultheißenamt.
_Müller.

B e r n e ck.

Lang- und Klotzholz-
Verkanf.

Am Samstag den 25 . November,
Vormittags 11 Uhr,

werden auf hiesigem Rathhaus unge¬
fähr 100 Festmeter Lang - und Klotz¬
holz , schönster Qualität , auf dem Stock
verkauft.

_ Gemeinderath.
W i l d b e r g.

1000 Mark
Pfleggeld

hat auf einen oder 2 Posten auszuleihen
-_ Pf oft , Glaser.
Nagold.

Liederkranz.
Sonntag den 19 . Nov .,
Nachmittags Ls 5 Uhr,
Gesangs -Unterhaltung

im Goldenen Adler.
Hiezu ladet freundlichst ein

__ der Ausschuß.
' N a g o l d.

ü . XtzM ' z KiinfftinM.
Vd » » ff, » , A , ,

1000HMW,

stets frisch bei
_ Heinr . Gauß , Conditor.

Wildberg.

Weingeist, Bienen¬
zuckerL frische Eier
billigst bei

Adolf Köhler.

ArnMcbe und ^ i'ivut -Wekunntrnuchungen.
Mech. Leinenspinnerei und Weberei

in iVlemniiliAeii sstavern)
verarbeitet fortwährend

klM . Hanl Ml! Mkrg
Garn , Leinwand , Tischzeug K Gebilden

m vorzüglichen Qualitäten zu den billigsten Löhnen.
Nähere Auskunft crtheilt und besorgt Sendungen an obige Spinnerei:

-Hon A . F tNEnkr in Wllddnd . ^ ^ M

^ O yls »usseroräsntll-
eNe Verbreitiwx äiess»
Dsuswlttsls L»t sü»
skevsoxrossŝ sLI Alwlk
ober krLxsrrcke»1s
»dwer iiervorxenrtM,
veleNs sied uieNt eutdlik
äeu, Vsrxsvkmix,V»rb«

«rä Lstikstt« in tLvseNenäer Vsiss NennlstsUe». Dis Dsolcst« stes»cUts» LtoUvsrck'seNsL? »diilr»-
tes trsxsir äsu voll«» Nsmeir Les PkwiLautei» rwä ksiwrsiolmsL sieb äis Vsrk»utsst«U«L äorvN
»ssxelsxte Kimsu-Lekiläsr. _ '» - - i

Egenhausen.

Empfehlung.
Hiermit erlaube ich mir , meine Fabrikate in allen Sorten Pech , Harx,

Magrnfett und Mafchinenfchmterole » , garantirt gute Waare , in em¬
pfehlende Erinnerung zu bringen und bemerke, daß ich in diesen Artikeln jeder¬
zeit alle Aufträge prompt erledigen kann.

,1 . Zeliaidie.

Für die bestbekannte
Flachs -, Hanf - L Wergspinnerei

Bäumenheim
Post - und Bahnstation , Baymi.

versendet jede Woche Flachs , Hanf L Abwerg frachtfrei:
Herr Gotik . Schmid m Uagokd»

,. Adolf Fra « ev in Mikdberg.

/tusstellanSISLI8

1 kl I

V0 ^ L0XZ -LCX060 'LWL -MM

Zu haben bei Herrn Hch . Go « tz, Wikh . Havtzlev , Uagokd ; C . D.
Seeri 'o Mittive , Frau Konife S « ck Mme . , Herrn Chr . Kuvghard,
Frau Konife Kehle z Bad , M . Uafchsld , Gustav Muchevev , Alten-
staig ; I . Härtner , Gbhanfen ; I . Kalteudach , Ggenhanfe » ; Otto
Indler , Mildberg. _ (Ick. 72201 .)

Nagold.

Schnitzbrod,
Kcrlinkr Wmiiunjjtii

in bekannter vorzüglicher Qualität em¬
pfiehlt

Heinr . Gauß,  Conditor.

Bad Röthenbach.
5 Stück schöne

Mhalbeuglische

MilWilirine
Samstag den 18 . November,

Vormittags 11 Uhr,
Haußer  z . Bad.

Uagold.

Selbendschuhe,
Litzenschuhe,
Filzschuhe,
Filzstiesele,
Filzstiefel mit

Holzsohlen
empfiehlt in großer Auswahl zu den
billigsten Preisen

8kI»M

?» ^

rs

3

Nagold.

Puppenköpfe «n-
Puppengeftelle

aller Art
empfiehlt

Carl Pflomm.

N agol  d.

Schinkcmon-
lode, Kalbs-«
roulade, Frank-'
surtcr LcbeMnrst, Frank-
snrter BratwürsteL Saiten-

würstle
sind von heute an fortwährend zu
haben bei

Metzger Müller,  Bahnhosstr.

Nagold.

Selbstgemachte Kölsche,
Bettbarchcnt, Zeugte,

Hosenstoffe
empfiehlt ausnahmsweise billigst

Chr . Müller,  Zeuglesweberl
Schöne flaumige Scttfeder « billigst

bei Obigem.

Mngar -Weine
sind die geeignetsten zur Verbesserung
unserer Landweine und bei der absoluten
Reinheit , wie ich weiße und rothe aus¬
biete, für Kranke rc. unübertrefflich.

Illingen , Wttbg . A. Xii-okner.

Nagold.
Eine

Stallmagd
wird zum sofortigen Eintritt gesucht
— von wem ? sagt

die Redaktion.

W i l d b e r g.
Besten selbstgemachten

Zwieback,
sowie Backwerk

ist stets frisch zu haben bei
_ Ad. Köhler,  Conditorei.

Nagold.

Zwieback.
Feinen Karlsruher Zwieback ist jeden

Tag zu haben bei
Fr . Lichtenberger,

_Bäcker beim Seminar.
Altenstai  g.

Ein guter Arbeiter
kann sogleicki eintreten bei

Christian Stöhr,  Schuhmacher.

WalMW ff OnalM
empfiehlt billigst

Gotttol , Schmid.



Zur Annahme von : Flachs , Hanf und Abwerg für die seit vielen Jahren wegen ihrer
Vorzüglichen Garne und schnellen Bedienung bekannte

Md . IiMkllWMkj . Mkrki L Mmm
von

Müller 6 Co. in Babenhausen
hält sich bestens empfohlen der Agent

Ku8tav Keller ' .

Nagold.

Empfehlung,
Ter Unterzeichnete empsiehlt sein La¬

ger in
Steannfeife , I . Kernseife,
WachSkernseise, II . Kernseise,
Schmierseife,

sowie sämtliche Tsiletirscife » , als:
bittere Mandetsciie , Campher -Seife,
Moschus Seife,
Rosen-
Vaselin- „
Hon Îg-
Theer- „

Ferner bringt
Erinnerung

Unschlitt -Lichter,
Stearin- Lichter,
Paraifin l- nnd

er

Coccos-
Glhcerin - ,.
Sand - „
Gallen-
Flecken-

in empfehlende

kaustische Soda 120 - für Bäcker,
calcinirte oder Bleich -Soda,
Erystall - oder Waschsoda,
Feitlangen -Mehl,
Stärke und Waschblau,
Erdöl,
wasserdichte Lederichmiere.

Kart Karr , Seifensieder.
Auch ist eine größere Partie Gel-

föller , zu Güllenfässern geeignet , dem
Verkauf anSgesetzt

bei Tligem.

dipset arrs ltiailillttl ŵr Xurr porto -I
frei verzollt inet . VerpaeXnnK , rvis

. bekaimt in reeller fsinselimevkender!
^ IVaare in Ziiekellsn von ^ 5 Xilo ^
x- unter Xnrinlnlnntz. ät .Nt.
g. kiv , fein kriitriK . . . .

8au1vs , ousKiebi!- kräftig -
^ 6n1>n, Nt Zrün IcräktiK . .

ttevion . blauzrün . trrüttiK .
«dold -.lnva , extrafein , milde

^ kortnrie «, dsiioüt, leiusebm
^ kerl -Xalkee , boei-fein, grün

' -lava , gross!»., Kraft., deiio,
^Llvnncko . braun, superfein .
r« cksvs, ln ., lwobedsl, brillant
S V̂fr, keri -Aoeea , sein feurig . 9.6t»
^2Vr »b, Aloees, erbt , edel, feurig . 14.30^ Besonders beliebte feinsolun.

^ 8tan >>»ul -Xat !'ee-1Ii.seIiun ^ . . 10.
^ kkliee pr . Xilo . VouZo 11'. . . 5.
« 8ouetiong , ff. . 7.

Xamilien -I ' liog, extrak. . . . 7.80
Lakst -Neis , vxtruf. pr . 5 Xu. . 2.60

.Vuslnbrliebe Preisliste über Oolonial-
rvaarsn , Spirituosen nnd Bsiieatesseu
gratis unü kraneo.

8u1ikle Agenten ge .snelit.

. 7.90

. 8 .20
. 9.
. 10.60
. 10.90
. 11.50
. 12.20
. 12.20
. 12.80
. 14.30

ä . K. LttlinZei ' , üllmduiK.

bei

LosungsbSchlein
fürs Jahr 1883

Buchbinder Wolf.
R o h r d o r f.

125  Mark
Pfleggeld

kann sogleich ansleihen
Johannes Harr,  Bäcker.

Sage Wildberg.

2 jiiiM Zimmergksklleil
können für dauernde Arbeit sofort ein-
trcten.

Jirrn Spnrnl 'obrr

von 9 Mennige S
statt seither 12 Pfg ., also Ui billiger als die meisten ande¬
ren Lohnspinnereien , liefert garantirt allerbeste Garne die

größte nnd renommirtestc
Lohn - , Flachs -, Hanf - n.

Abmerg -Zpinuerei

!ß
Ehrendiplom

L)

M,
Station Ditlinqen aD . ^

etour frei . Die Web - rs
c als früher . Vv

ih

Müilchett I«
Die Bahn -Fracht ist her und re

löhne sind 2 bis 3 Pfennig billiger
Jeder Lohn - Sack  kommt hiedurch 2 —5.  Mark im

Spinn - und Wcblohn billiger . ES wird außerdem jedem
werthen Kunden 1 Kclirdtrrcl ) znm halben Preise von 10
bis ca. 80 Psg . — falls es beim Herrn Agenten nicht ab¬
bestellt wird , bcigesügt.

Zur Besorgung empfehlen sich die Herren Agenten:
Heknr . Müller in Uagold.

XX
XX

I . Bihlrr in Walddors.
d Jnkvb Walz , Wildbcrg.
M Ernst , Wagncrmeister , (

^ David Brenner , Eühausr ». C . D . Berns Wwc ., Handlung,

Th . Na « in Sulz.
z, Wildbcrg . Carl Wolf , Herrcnbcrg.
»crmeister , Giiltlingc ». Carl Maller , Möyiligen.

Samuel Walz in Oberschwaudors. Alteustaig.
ülxr

. . - W -H ä « s

Jutterscßneid-
maschinen

für Hand - und Göpclbetrieb,
neurster Loltstruktischdrujsches Rrichspaieut.

Göpel , Dreschmaschinen , Aüben-
schneidcr , Güttenpunlpen u . s. w.

empfiehlt unter GarantieZund Probezeit KenKler,
lAevb. lVeilcstätte.

kölilAi ivir iiltS / ur k 680i'Kii!iA Mp " ^
UH . . KLllMamie ! olzckeintziiätzn iittzi -Li^ cktzli Hr

i«!I >w8s ^
« - ^ . - . — - -. — » ^ l-rtzUK- G Z
X( ^ H RM8tz , uuck üofei'u ivir solell« tlen KW M A M

Ax K'lbieiM ? rei8M , >vi6 8i6 von c!6!> VerlLAS- Xt
L A ockor von anäoesn 8ortim6llt8biiell- L' I Xi
- KdMtllllnMit in klon ^oitnnüei, eto. Ln§ekiilllli§t K ^ K

-z - "
IlLNtHllNMN in klon ^ 6jtnn §611 6to . LNMkillllliLt
8incl.

LoktNN tüö Vöi'IltMlialldlnnMll . . .
8tzIIlIlIIIKd» A68tntt6n , vsi 'äon 80I0I16  aueß von O
nns hereiHvisssost AOMbev.

ii. !V. ^!8tzr'8cko LückllARcklUttK.K ^
XX^

XX

8

8^ USI1N^ !81M ÜIOIUN̂ V bl,)IsONs1̂ItIP)g

Nagold.

Empfehlung.
Bei jetziger Gebrauchszeit erlaube ich

mir mein gut sortirtes Mützenlager,
besonders in Wintermützen , in empfeh¬
lende Erinnerung zu bringen : ebenso
empfehle mein best soriirtes Kletder-
lager und mache besonders auf Ueber-
zicher , die ich durch ausnahmsweise
günstigen Einkauf fertig sowie nach
Maß zu sehr billigen Preise » äbgeben
kann.

Chr . Wagner , Kleiderhändler,
Haiterbacher -Straße.

Llolbourus 1881 . — 1. kreis — Silbsrvs
HsäLills.

-1—LOO8tüe1cs spislsuct; iuif oder olmv
Xxprsssiou, IlLuctoiius, Muouuilel, Olo-
eksn , OustLxiiottsu , Xiinintzlsstimmkn,
Xmksuspisi sto.

2—16 Ltüvlrs spielsuü ; ferner Xsoss-
snirss , OiAitrreustüuäsr, 8elnvsi2sriiüus-
oiisii,? i>otoFrnpIiisutl>uiu8,8vi>i'sidrisnAv,
Xsuu1soliuii1ci>.st6n , Xrivfüsseinversr,
INnineuvostzu. ('i»urreu-X1uis, r,rbulis-
üosou, Xi'Ueirstiselw, Xtnsekeu, Lier-
tzlriser, I' ortsmouuies, 8Mii1o etc., ckllvs
mit Kusik . 8tsls das Xsussts uiui
Vorüü>rii<:1i8t6 smpüoidt

3 . 8 . Holler , Lern ( 8vivveir ) .

ckseütksit ; iiinstrirtv krsislistsu ssuds
t'raueo.

'.8uuiis,fl.i»7V>nnr
^oiui>M,i s,u P881 Ii«G 'uv s'i(i 'S "8 .isg
-uiŝ oĵ ruô iisipiŝ isidF iiu.r u-is^a^x

sasp rspm nsmmô ssM .r^ yuo'Oö uox
gZv.i,s ^ na asrsuogo« .isp oor

Die Revier- reise
des Forftamts Wildberg pro 1882/83
sind gedruckt und . kann das Exemplar
a 10 H bezogen werden von der

G - W - Zaiscr ' schcn  Buchhdlg.

LL - Kitte lesen!-LL

„Für Bekannte erbitte noch einige der kleinen
Bücher „ Krankenfreund ", denn in Folge
meiner unerwartet schnellen Genesung wollen
Alle das Buch lesen rc." Diese Zeilen eines
glücklich Geheilten sprechen für sich selbst ; wir
machen daher nur daraus aufmerksam , daß der
„Krankenfreund " aus Wunsch von Richter ' s
Verlags - Anstalt in Leipzig gratis
und franco versandt wird.

Nagold.
Samstag den 18 . November

M .ktzelMpptz

nebst seinem Pilsener Bier
bei Wagner  z . gr . Baum.

Frncht -Vreise:
Altenstaig , den 15. November 1682.

4 4L 4
Alter Dinkel . . . -- 10 — —-

Neuer Dinkel . . . 8 30 8 19 8 —
Haber. 7 — 6 52 5 70
Gerste. 9 50 8 72 8 50
Bohnen. — 10 50 - -

Weizen. 12 50 10 70 10  so
Roggen. . 11 30 10 48 10 —
Linsen-Gerste . . . — 9 — — —

Gestorben:
Den 16 . Nov . : Karoline , Kind des

Chr . Gottlieb Reich , Tuchmachers,
1 Jahr 8 Bl . 7 T . alt . Beerb , den
18 . Nov . , Morgens 10 Uhr . Den 16.
Nov . zu Schönaich : Tuchmacher Z ü n-
dcl von Nagold , 82 Jahre alt.

BeraittwoMicher Reüatieur : Sleinwandel in Nigow . — Druck und Verlag der B . W. Za,iser ' schen Buchhandlung in Nagold.
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